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VON THOMAS WEICHERT

TÜCHERSFELD — Das Zentralmu-
seum der Fränkischen Schweiz
bekommt einen neuen Chef. Der bishe-
rige Museumspädagoge Jens Kraus
aus Muggendorf wird nächstes Jahr
neuer Leiter des Fränkische-Schweiz-
Museums. Dies beschlossen die Räte
des Zweckverbands Fränkische-
Schweiz-Museum im Gemeindehaus
Tüchersfeld während des nichtöffent-
lichen Sitzungsteils der Zweckver-
bandssitzung.

Seit 1983, noch vor der Eröffnung
des Museums im ehemaligen Judenhof
im Jahre 1985, ist Rainer Hofmann
aus Forchheim dasGesicht des Fränki-
sche-Schweiz-Museums. Nächstes
Jahr geht Hofmann in den vorgezoge-
nen Ruhestand und mit Kraus als sei-
nen Nachfolger als Museumsleiter
weiß er sein Museum nun in guten
Händen. Ausgeschrieben wird nächs-
tes Jahr dann auch die Stelle für einen
neuen Museumspädagogen.

Hickhack um Tagesordnung
Zu Beginn der Sitzung ging es eben

umdiese Personalie und der Vorsitzen-
de des örtlichen Rechnungsprüfungs-
ausschusses, Rainer Polster (FW) aus
Gößweinstein, hatte in einem Antrag
zur Geschäftsordnung beantragt, die-
sen nichtöffentlichen Tagesordnungs-
punkt vorzuziehen.
Denn Polster war der Meinung, dass

die Neubesetzung der Stelle desMuse-
umsleiters Auswirkungen auf den
Finanzplan der Folgejahre hat, dessen
Beschlussfassung Gegenstand der
Haushaltsverabschiedung 2017 ist.
Dies sah Bayreuths Landrat Hermann
Hübner (CSU) in seiner Eigenschaft
als Zweckverbandsratsvorsitzender
jedoch anders. Polsters Antrag wurde
mehrheitlich abgelehnt und es blieb
bei der zuvor festgesetzten Tagesord-
nung.

Kaum Änderung
Denn laut Hübner ändere sich bei

den Personalkosten der Folgejahre
mit einem neuen Museumsleiter und
neuem Museumspädagogen kaum
etwas. Weiterhin monierte Polster,
dass die Verbandsumlage um 10000
Euro auf nun insgesamt 475000 Euro
pro Jahr ansteigt.
Dies bedeutet für die Landkreise

Bayreuth und Forchheim Mehrkosten

von je 4000 Euro und für den Land-
kreis Bamberg und die Stadt Potten-
stein von je 1000 Euro. Die Landkrei-
se Bayreuth und Forchheim beteiligen
sich somit an der Deckungslücke im
Haushalt mit je 190000 Euro und der
Landkreis Bamberg und die Stadt Pot-
tenstein mit jeweils 47500 Euro.
Wie Polster betonte, müsse der Ver-

bandsrat sparsam mit Steuergeldern
umgehen. Angesichts der Personalkos-
ten von rund 400000 Euro sah Polster
Einsparpotenzial, um den Verbands-
beitrag für die beteiligten Mitglieds-
kommunen nicht zu erhöhen. Außer-
dem sollte man sich über eine Anpas-
sung der Eintrittspreise unterhalten,
so Polster.
Mit drei Euro für Erwachsene sei

man im Vergleich zu anderen Museen
sehr günstig. Letzteres sah Bambergs
Vizelandrat Johann Pfister (BI) aus
Bischberg ebenso. „Drei Euro Eintritt
für ein Museum ist ein Seidla Bier“, so
Pfister. Er schlug vor, Polsters Anre-
gungen für nächstes Jahr mit aufzu-

nehmen. „Dass ein Museum nicht der
Renner wird, weiß jeder“, so Forch-
heims Vizelandrätin Rosi Kraus
(CSU). Auch sie war für eine Anhe-
bung der Eintrittspreise. Wie Hübner
jedoch betonte, rede man hier von

weniger als 10000 Euro.
Für Hübner ist klar, dass
die Personalkosten stetig
steigen. Schonwegen der
Tariferhöhungen.
„Der Eindruck, dass

wir großzügigmit Steuer-
geldern umgehen ist
nicht vorhanden“, so
Hübner. So entschied
sich der Verbandsrat
schließlich auch, die
Lohnkosten für das Rei-
nigungspersonal nicht
auf das Mindestlohnni-
veau abzusenken. Dies
hatten die überörtlichen
Rechnungsprüfer gefor-
dert.
Denn vom Reinigungs-

personal werden nicht
nur übliche Putzarbeiten
durchgeführt, sondern
auch Exponate nach den
Anweisungen der Restau-
ratorin entstaubt oder
die Vitrinenräume gerei-
nigt. Daher sei eine
geringfügig höhere Ent-
lohnung der Reinigungs-
kräfte durchaus gerecht-
fertigt.
Pottensteins Bürger-

meister Stefan Frühbei-
ßer (CWU/UWV) sprach
sich für eine Erhöhung

der Verbandsumlage aus: „Wir zahlen
das gerne, weil wir wissen, was wir an
dem Museum haben“, so Frühbeißer.
Er betonte, dass man weiterhin die
Qualität für ein hochwertiges Regio-
nalmuseummit überregionaler Bedeu-
tung sichern müsse.
„Kultur kostet eben Geld“, so Früh-

beißer in Richtung des Gößweinstei-
ner FW-Chefs Polster. AuchMuseums-
leiter Hofmann verteidigte die Erhö-
hung der Verbandsumlage. Schließ-
lich sei das Fränkische-Schweiz-Muse-
um ein dreidimensionales Archiv der
Vergangenheit für die Gesellschaft.

Zunächst keine Erhöhung
Polster verwies jedoch darauf, dass

die Verbandsumlage für die Mitglieds-
kommunen seit 2010 um 22 Prozent
angestiegen sei. Der Verbandsrat
einigte sich auf Vorschlag von Hübner
schließlich darauf, dass nächstes Jahr
keine weitere Erhöhung erfolgen soll.
Heuer sei dies aber schon im Hinblick
auf gleich drei Europaprojekte mit

Gesamtkosten von 75000 Euro nicht
machbar.
So unter anderem für die 2018

geplante Sonderausstellung zumDrei-
ßigjährigen Krieg unter dem Titel
„Söldner, Schrecken, Seuchen – Fran-
ken und Böhmen in der Zeit des Drei-
ßigjährigen Krieges“ in Kooperation
mit dem Heimatmuseum im tschechi-
schen Tachov.
Mit dieser Ausstellung, die in bei-

den Museen zu sehen sein wird – in
Tüchersfeld vom 24. März bis 23. Sep-
tember 2018 – will man den bayerisch-
böhmischen Kulturtourismus weiter-
entwickeln.
Über die länderübergreifende Orga-

nisation Euregio Egrensis erhofft man
sich dafür eine Förderung bis zu 85
Prozent. Hübner wurde vom Ver-
bandsrat bevollmächtigt, entsprechen-
de Zuschussanträge, auch beim
Deutsch-Tschechischen Zukunfts-
fonds für weitere zwei länderübergrei-
fende Projekte zu stellen, falls diese
nicht auch über Euregio Egrensis
gefördert werden können.

Rücklagen sinken
Die Rücklagen des Museums wer-

den heuer voraussichtlich auf rund
32000 Euro sinken, da 14500 Euro
aus der Rücklage für Anschaffungen
für die Sonderausstellungen entnom-
men werden. Unter anderem auch für
neue Stellwände, die laut Hofmann
jedoch auch eine dauerhafte Anschaf-
fung für weitere Ausstellungen in der
Zukunft sind.
Nochweiter will Hübner die Rückla-

ge nicht schmälern. „Denn was ist,
wenn man schnell einen Dachdecker
braucht oder ein Wasserrohrbruch
wäre“, so Hübner. Außerdem werde
man nicht umhin kommen in den
Gebäudeunterhalt investieren zumüs-
sen. Dafür sind heuer 30000 Euro vor-
gesehen.
Am Ende blieb es bei der Beschluss-

vorlage, die einstimmig beschlossen
wurde. Ein Manko ist noch immer der
fehlende Mobilfunkempfang in
Tüchersfeld. So liegt auch das Regio-
nalmuseum in einem Funkloch, was
ein erheblicher Wettbewerbsnachteil
ist. Hübner will sich dafür stark
machen, dass in Tüchersfeld Mobil-
funksender installiert werden. Laut
Frühbeißer hätten dies dieMobilfunk-
betreiber in der Vergangenheit wegen
Unwirtschaftlichkeit jedoch immer
abgelehnt.

RÜSSELBACH — Der Gesangver-
ein feiert sein 120-jähriges Grün-
dungsjubiläum am Sonntag, 14. Mai,
ab 14 Uhr am Rathausplatz Igensdorf.

Im Rahmen der Veranstaltung fin-
den das Igensdorfer Marktsingen und
das Gruppenchorkonzert der Sänger-
gruppe Oberland unter dem Motto
„Musik kennt keine Grenzen“ statt.
Die Chöre des Marktes bieten auch
kulinarische Leckerbissen an.
Ab 15.30Uhrwerden auftreten: Kin-

derchor Sing- undMusikschule Igens-
dorf, Gesangverein 1881 Etlaswind-
Pettensiedel, Sängerbund Dachstadt,
Männergesangverein Edelweiß Lindel-
bach-StöckachmitMännergesangver-
ein Igensdorf-Mitteldorf, Männerge-
sangverein Frankonia Gräfenberg,
Gesangverein Liederkranz Ermreuth
mit Sängerbund Ermreuth sowie
Gesangverein Rüsselbach.

Drei waren zu schnell
HAMMERBÜHL — Im Egloff-

steiner Ortsteil Hammerbühl kon-
trollierten Beamte der Polizeiin-
spektion Ebermannstadt Mittwo-
chvormittag, 10. Mai, zwischen 11
und 12 Uhr die Geschwindigkeit
der Autofahrer. Bei der Lasermes-
sung waren drei Autofahrer zu
schnell unterwegs. Der Schnellste
brachte es auf 71 Stundenkilome-
ter bei erlaubten 50.

UNTERLEINLEITER — Das „Son-
nenhaus“ der Hoecke-Lauermann-
Stiftung, eine heilpädagogische Heim-
stätte, hat noch immer keine neue Lei-
tung.

Wie berichtet hat die bisherige
Heimleiterin gekündigt. Die Stelle ist
ausgeschrieben. Der Darstellung von
Rolf-Christian Platzek, Mitglied des
Stiftungsrates, in den Nordbayeri-
schen Nachrichten, wonach die Leite-
rin und ihre Stellvertreterin „unter-
schiedliche Ansichten“ vertreten hät-
ten, die letztlich zur Trennung geführt
hätten, widersprechen die Betroffe-
nen vehement: „Die Streitigkeiten im
Sonnenhaus lagen auf einer anderen
Ebene und betrafen nicht die Zusam-
menarbeit zwischen der pädagogi-
schen und der wirtschaftlichen Heim-
leiterin, die sich in ihren unterschiedli-
chen Kompetenzen sehr gut ergänzten
und sich über viele Jahre in Doppel-
spitze mit Freude für das Sonnenhaus
engagiert haben.“

VON FRANZ GALSTER

Nicht nur die neunjährige Pianistin
Franziska Lösel war aufgeregt, als sie
„Von fremden Menschen und Län-
dern“ von Robert Schumann vor einer
großen Zuhörerschaft perfekt intonier-
te. Auch Willi Müller, Kommunal-
politiker und Unternehmer, war sicht-
lich gerührt über die vielen Freunde
und Wegbegleiter, die gekommen
waren, ihm zu seinem 70. Geburtstag
zu gratulieren.

OBERTRUBACH — Bürgermeister
Markus Grüner würdigte den Jubilar
in einer Feierstunde und ernannte
Müller zum Ehrenbürger der Ge-
meinde Obertrubach. Dabei über-
reichte er die Ernennungsurkunde
und bat Willi Müller zum Eintrag ins

Goldene Buch. Drei wesentliche
Säulen prägten das Leben des Jubi-
lars, die Musik, sein Unternehmen
und die Politik. Dazu seine Frau
Cäcilie, die das Dreieck immer fest
zusammen gehalten hat. „Er hat ein
Gespür dafür, zur richtigen Zeit am
richtigen Ort zu sein“, zitierte Markus
Grüner den beruflichen Erfolg von
Müller. Als sich die Firma Eberle 1968
in Geschwand ansiedelte, brauchten
die Arbeitskräfte einen Transport.
Müller kaufte einen ersten Omnibus.
Über viele Schritte entstanden daraus
bis heute zwei blühende Unterneh-
men mit Schmetterling International
und Schmetterling Reise- und
Verkehrslogistik mit über 600 Mitar-
beitern.
Die Politik ist dem Jubilar in die

Wiege gelegt. Großvater Michael

Müller wurde als Bürgermeister von
den Nazis abgesetzt, Vater Johann
wurde nach demKrieg von den Ameri-
kanern kommissarisch eingesetzt und
später von den Bürgern gewählt. Willi
Müller wurde 1978 nach der Gebietsre-
form in den neuen Gemeinderat Ober-
trubach gewählt und gehörte diesem
bis 2014 ununterbrochen an, davon
1978 bis 2002 als Fraktionsvorsitzen-
der der CSU und 1984 bis 2002 als 3.
Bürgermeister.
Projekte wie Sanierung des Kir-

chenumfelds, das Wanderparadies
Trubachtal, viele neue Themenwege,
die Dorferneuerung Untertrubach
oder das Kletterinformationszentrum
prägten seine „Regentschaft“ als 1.
Bürgermeister von 2002 bis 2014.
Markus Grüner zitierte am Ende

Martin Luther mit den Worten „Und

wenn morgen die Welt unterginge,
würde ich heute noch einen Baum
pflanzen“. Es gebe nur wenige Men-
schen, auf die dieses Zitat so zutreffe,
wie auf den Jubilar.
Stellvertretende Landrätin Rosi

Kraus gratulierte imNamen des Land-
kreises Forchheim. Sie erinnerte
1978—2002 Gemeinderat, anschlie-
ßend zwölf Jahre Bürgermeister, eine
PeriodeKreisrat, sechs Jahre imKom-
munalausschuss des Landkreises, mit
einem der größten Busunternehmen
Deutschlands im beschaulichen
Geschwand. Das seien Superlative
aus dem Leben des Jubilars. All das
formte Müller zu einer bedeutenden
Persönlichkeit im Oberland.
„Du hast die Ehre verdient“, beton-

te Altbürgermeister und Ehrenbürger
Hans Albert an seinen damaligen
Nachfolger gerichtet. Müller habe ihn
sehr unterstützt. Freilich, so Albert,
brauche es auf so einem oft nicht leich-
ten Weg eine starke Frau an der Seite.
Sichtlich freute sichMüller über die

Anwesenheit von Martin Eberle, der
in jungen Jahren einen Teil seiner Fer-
tigung von Transistoren mit rund 150
Mitarbeitern von Nürnberg nach
Geschwand ausgelagert hatte. „Die
Gemeinde machte es mir damals mög-
lich, die Arbeit zu den Menschen zu
bringen“, sagte Eberle, ebenfalls
Ehrenbürger der Gemeinde.
Intensive Worte des Dankes fand

Pfarrer Werner Wolf. Willi Müller
habe Fleiß, Unternehmergeist und oft
auch ein breites Kreuz bewiesen. Er
erwähnte maßgebliche Projekte, wie
die Renovierung des Kirchenumfeldes
in Obertrubach oder die Renovierung
des Marienkirchleins.

Erst mal Schafkopfen
Auf gemeinsame Tage und Projekte

ging Ehrenbürger Gregor Schmitt,
ehemals auch stellvertretender Bür-
germeister, ein. Er lud Willi Müller
und Hans Albert zum Karteln in seine
Gastwirtschaft ein. Müller fand neben
all seiner Tätigkeit immer Zeit für
einen gemütlichen Schafkopf in ver-
trauter Runde, ein Zeichen seiner
Bodenständigkeit.
Am Abend erwies sich Willi Müller

auf seinem Anwesen im großen Kreis
seiner Mitarbeiter und Freunde, dar-
unter Landrat Hermann Ulm und
MdL Michael Hofmann, als großer
Gastgeber.

INWENIGENZEILEN

Mit neuen Exponaten v. li.: Museumsleiter Rainer Hofmann, Vizelandrätin Rosi Kraus, Landrat
Hermann Hübner und Hofmanns Nachfolger als Museumsleiter Jens Kraus. Foto: Weichert

Die Probleme liegen
auf anderer Ebene
Bisherige Leitung des
Sonnenhauses bezieht Stellung

Fleiß, Unternehmergeist und ein breites Kreuz
Willi Müller, Kommunalpolitiker und Unternehmer, feierte seinen 70. Geburtstag in Obertrubach

Einladung zum
Ohrenschmaus
Open Air: Igensdorfer
Marktsingen am Sonntag

Jens Kraus wird neuer Museumsleiter des Fränkische-Schweiz-Museums
Der Muggendorfer Museumspädagoge folgt auf Rainer Hofmann, der den Ruhestand antreten wird — Heftiger Schlagabtausch über die Finanzen

Wenn das kein Grund zur Freude ist: Willi Müller (rechts im Bild) feierte nicht nur einen „Runden“, sondern wurde auch von
Bürgermeister Markus Grüner zum Ehrenbürger Obertrubachs ernannt. Foto: Franz Galster
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